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Es muss schon etwas Aullergewohnliches mit diesem ,,Farbenbuch® auf sich haben, wenn es
mir von einem Freund mit Rot-Griin-Blindheit empfohlen wird. Und tatséchlich, das Werk be-
sticht nicht nur durch seinen prichtigen 18-Farbendruck, der feinste Nuancen in Farbtonungen
und -schattierungen erkennen ldsst, es liberzeugt auch durch seinen Informationsgehalt.

Eine Banderole umschliefit das Werk, an dem 25 Autorinnen und Autoren gearbeitet haben.
Ihnen ist eine farbgetreue Wiedergabe von 367 Pigmenten/Farbstoffen, von 693 Farbmustern
auf Papier und von 78 Farbungen auf Wolle und Seide gelungen. Reproduktionen von 19 Aqua-
rellen mit Farbstoffen aus Féarberpflanzen und von 213 Gemaélden, Statuen und Wandmalereien
zeigen die Vielfalt der Farbstoffe und Farben in weltbekannten Gemélden und Wandmalereien;
es folgen 19 ,, Farbgeschichten “ zu Farbstoffen oder Farbstoffgruppen.

Den Chemiker und Hobbymineralogen begeistert natiirlich das Kapitel ,,Kompendium der Pig-
mente und Farbstoffe* mit den folgenden Unterkapiteln: Einfithrung — Natiirliche anorganische
Farbmittel — Synthetische anorganische Farbmittel — Natiirliche Tier- und Pflanzenfarbmittel —
Synthetische organische Farbmittel. Sie enthalten jeweils Namen und Synonyme, chemische
Zusammensetzung und Formel, Biologie, Vorkommen, Produktion und Herstellung, Histori-
sches, Eigenschaften, Bindemitteleignung und Anmerkungen. Es folgen die Beitrdge Binde-
mittel — Zeitachse fiir Pigmente und Farbstoffe — Die Historische Farbstoffsammlung der Tech-
nischen Universitdt Dresden — Herstellung von Pigmenten im Labor. Beeindruckend, was hier
zusammengetragen wurde und mit welcher Opulenz und Akribie dieses prasentiert wird.

Im Kapitel ,,Pigmentanalysen* werden zundchst kunstwissenschaftliche Untersuchungsmetho-
den vorgestellt, zum Beispiel Mikroskopie zur Unterscheidung von Malschichten, Infrarotspek-
trometrie zur Aufdeckung von iibermalten Bildelementen und Rontgenfluoreszenzanalyse zur
Element- und Pigmentbestimmung. Es folgen Pigmentanalysen zu 11 Gemaélden auf Holz oder
Leinwand darunter Berthe Morisots ,,Ein Sommertag® (ca. 1879) mit einem aus heutiger Sicht
,»Qiftcocktail aus u. a. Zinnober (HgS), Bleiwei3 ((PbCOs3)2 « Pb(OH)2), Cadmiumgelb (CdS),
Chromgelb (PbCrOs4), Schweinfurter Griin (Cu(CH3COO)2 + 3 Cu(AsOz2)2), Chromoxydhydrat-
griin (Cr203 - 2 H20), Kobaltblau (CoO - Al203 od. Co2A104), Coelinblau (CoSnO2 « Co2Sn0Os4).
Auch Georges Seurats ,,Ein Sonntagnachmittag auf der Insel La Grande Jatte* (1884-1886) ist
toxikologisch interessant. Das Gemailde enthilt u. a. Bleiweill, Chromgelb, Schweinfurter Griin
und Zinnober. Weitere Beitrdge untersuchen die Pigmente in Wandmalereien u. a. in den
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Hohlen von Altamira in Spanien und Lascaux IV in Frankreich, auf Altdgyptischen Objekten,
wo man regelmifBig das strahlend gelbe, aber giftige Auripigment (As2S3) findet oder in
Michelangelos Fresken in der Sixtinischen Kapelle in Rom (1508-1512).

Wer dieses Buch gelesen hat, wird sehr wahrscheinlich zukiinftig mit ,,anderen Augen* auf
Biicher, Gemailde, Textilien und sonstige Artefakte schauen. Er wird zum Beispiel nicht mehr
nur das strahlende Rot im Kleid von Tizians Maria Magdalena im Gemélde ,,Noli me tangere*
(ca. 1514) bewundern (s. u. die Reproduktion der Seite 283 aus dem ,,Farbenbuch*), sondern
wird dariiber sinnieren, welche Pigmente der Kiinstler mit welchen Bindemitttel(n) angemischt,
mit welchem Pigment er den Untergrund behandelt und in welcher Technik er die verschiede-
nen Farbstoffe in unterschiedlichen Schichtdicken aufgetragen haben konnte.

Mit der nétigen Expertise kann man dann erkennen,
dass die Leuchtkraft des o. g. roten Kleides aus einer
., hellen Unterschicht aus Bleiweiss und Karminlack
(Cochenille-Ldiuse), die mit einer karmin- und krapp-
haltigen Lasur iiberzogen ist - diinner an den hellen,
dicker an den dunklen Stellen * resultiert.

Dass die Farbwirkung eines Pigmentes von dessen
Koérnung, Bindemittel, Konzentration, Untergrund
und Auftragstechnik abhingt, wird in vielen Abbil-
dungen eindrucksvoll demonstriert.

So erscheint das Bleiweill in Tizians Gemailde bei
pastosem Auftrag in Partien des Leichentuchs Jesus'
und in der Bluse Maria Magdalenas opak, bei
Verwendung von ,, verdiinnter, oliger Farbe“ aber
durchscheinend. Nur ein Hauch von Weil3 verbleibt
auf der Leinwand in Magdalenas Halstuch; Tizian
ﬁ . ‘ ., tunkte den Pinsel in fast trockene Farbe und strich

ihn sanft iiber die Leinwand. Nur an den erhohten

Stellen blieb die Farbe deshalb haften... .

Das Kapitel ,,Farbgeschichten™ enthilt 19 Essays zu einzelnen Farben wie Agyptisch Blau,
Karminrot, Indigo und Waid, Purpur, Mumienbraun (in der urspriinglichsten Form aus Mumien
hergestellt), Lapislazuli, Tiirkisch Rot etc., aber auch zu ,,modernen‘ Farben wie Ferrari-Rot
und Vantaschwarz (das fast (?) perfekte Schwarz). Der Toxikologe kommt in diesem Kapitel
wieder ,auf seine Kosten“ mit (Bild-)Betrachtungen zu ,,Gelben und Roten bleihaltigen
Pigmenten (u. a. Neapelgelb Pb2Sb207 und Mennige Pb30O4), zu ,.Bleiweiss als das ilteste,
schonste und giftigste weisse kiinstliche Pigment™ und zu ,,Schweinfurter Griin. Zwischen
verfiihrerischer Brillanz und giftigen Tapeten®.

Hitten Sie dies auch ohne Anleitung gesehen?

Hier schlieBt sich der Kreis zum aktuellen Tagesgeschehen, in dem ,, mdgliche toxikologische
Belastungen beim Umgang mit arsenfarbenhaltigen Bibliotheksbestinden* heftig diskutiert
und MafBnahmen bis zu einem ,,Noli me tangere* fiir ,, griine Biicher“ aus dem ,, 19. Jahrhun-
dert” vorgeschlagen werden (sieche den Beitrag in diesem Heft). Es wird sich zeigen, ob die
,modernen* Farbstoffe dereinst eine dhnlich kritische Rezeption erfahren werden.

Das uneingeschriankt empfehlenswerte Buch endet mit Erlduterungen zum 18-Farbendruck,
Biografien, einem Glossar, einem Farbmittelverzeichnis sowie den Bildnachweisen.

Die Rezension basiert auf einem regulér im alataverlag erworbenen privaten Exemplar von ,,Das Farbenbuch®.



	Inhaltsverzeichnis_240327
	Arndt_Arsen Bibliotheksbestände Bielefeld_240311
	Schallenberg_Mimose_Umbruch_240325
	Logemann_Erfindergeist_Umbruch_240315
	Petzel-Witt_TIAFT 2023_Umbruch_240207
	Petzel-Witt_Bericht Workshop Mainz 2023_Umbruch_240116
	Sobota Vortrag GTFCh-Workshop_Umbruch_240312
	Besch_IMS_Umbruch_240326
	Scheunemann_Station 03_Umbruch_240228
	Losacker_Toxichem_Umbruch_240212II
	Schneider_Vortrag_Umbruch_240206
	Amendt_Forens Entomologie_Umbruch_240311
	Auwärter_Workshop GTFCh_Station 7_Umbruch_260226
	Kaufmann_GTFCh Workshop_Station 8_Umbruch_240226
	Rezension_Farbenbuch_240325
	Mitgliederbewegungen_230325
	Tagungskalender_240326



